
M I T T E L E U R O P A A N D E R 

S C H W E L L E D E R N E U Z E I T 

Eine Tagung der Werner-Reimers-Stiftung vom 17. bis 19. 7.1989 

Die Tagung vereinigte interdisziplinär eine Gruppe international ausgewiesener 
Fachleute der politischen, der Wirtschafts-, der Rechts-, der Kunst- und Literatur­
geschichte auf Einladung der Stiftung in Bad Homburg. Die unterschiedlichen Vor­
stellungen der historischen Räume „Mitteleuropa" und „Ostmitteleuropa" wurden 
mit einem dynastisch bedeutsamen Ereignis, dem Tod des Ungarnkönigs Matthias 
Corvinus und damit dem dynastischen Wandel um 1490, in Verbindung gesetzt. Die 
Berechtigung historischer Zusammengehörigkeit, Ähnlichkeit und Unterscheidun­
gen in der politischen Organisation, in den Nachbarschaftsverhältnissen und in den 
Verkehrs- und Kulturverbindungen wurden lebhaft diskutiert, und das führt letzten 
Endes zu einigen Schritten auf dem schwierigen Weg der Definition, was denn das 
vielbesprochene „Mitteleuropa" vor den kritischen Augen der Historiker eigentlich 
zusammenhalte. Die Diskussion wurde durch die Beleuchtung eines bisher in diesem 
Zusammenhang noch nicht gewürdigten „Westmitteleuropa" zwischen Nordsee und 
Riviera um einiges komplizierter, wenn auch jener sprachlich gemischte, für die 
Nord-Süd- wie die West-Ost-Kontakte entscheidende Raum zwischen Rhone, 
Saöne, Maas und Rhein in seinem tendenziellen Zusammenhang durch die Jahrhun­
derte oft sehr zu Unrecht ignoriert wurde. Namentlich die Bedeutung der politischen 
Erbschaft der Burgunder Herzöge für die habsburgische Herrschaft gilt es in diesem 
Zusammenhang herauszuheben, und den Aufstieg der oftmals zu Unrecht für das öst­
liche Mitteleuropa allein beanspruchten Großmacht in europäischer Dimension 
zu zeigen. Es muß hervorgehoben werden, daß es bis dahin kaum je für die Fachver­
treter aus Polen, der Tschechoslowakei, Ungarn, Österreich und der Bundesrepublik 
Gelegenheit zu einem derart intensiven Gedankenaustausch gegeben hat. 

Die dreizehn Referate, meist bereits vorher den Teilnehmern als Thesen bekannt, 
lieferten eine Fülle von einzelnen Informationen aus der Forschungsentwicklung der 
letzten Jahrzehnte. Sie belegten zugleich die vornehmlich nationalgeschichtliche und 
dynastische Begrenzung der Perspektiven, die es heute in vergleichender Betrachtung 
zu überwinden gilt. 

Bochum F e r d i n a n d S e i b t 

B O H U S L A V B A L B Í N U N D D I E Z E I T G E N Ö S S I S C H E 

K U L T U R I N B Ö H M E N 

Anläßlich des 300.Todestages von Bohuslav Balbín (1621-1688) organisierte die 
Gedenkstätte der Nationalliteratur in Prag-Strahov am 29 . - 30. November 1988 eine 
interdisziplinäre Tagung zum genannten Thema. Fünf Sektionen waren der Person-
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lichkeit dieses großen Geschichtsschreibers der Barockzeit, seiner Epoche und dem 
Erbe seiner Ideen gewidmet. 

Die Konferenz wurde vom Direktor der Gedenkstätte der Nationalliteratur 
R. Pospíšil mit einer kurzen Ansprache eröffnet. Danach sprach J. Polišenský über die 
Bewertung der Periode des 17. Jahrhunderts im Ausland und betonte, daß der Begriff 
des „Temno" nun ein für allemal über Bord geworfen werden sollte. E. Mauer befaßte 
sich mit der Widerspiegelung der sozialpolitischen Situation der Untertanen nach der 
Schlacht am Weißen Berg, die in Balbins Werk zu lesen ist, und I. Cornejová skizzierte 
die Rolle des Jesuitenordens in Böhmen im 17. Jahrhundert. J. Válka analysierte 
Balbins „Politik" und J.Šitler seine „Bohemia sancta"; beide Werke bilden selbstän­
dige Einheiten in Balbins Miscellanea. Mit Balbins Auffassung von slawischen Natio­
nen beschäftigte sich vor allem aus der Sicht seiner bekannten „Dissertatio apologe-
tica" M.Kopecký. J.Skutil erörterte die Rolle Mährens in Balbins Leben und Schaf­
fen. V.Urfus widmete sich dem tschechischen staatsrechtlichen Patriotismus, wie 
er sich nicht bei Balbin, sondern vor allem bei Rechtstheoretikern am Anfang des 
18. Jahrhunderts äußerte. 

Die zweite Sektion behandelte die Historiographie in Balbins Epoche. J. Polišenský 
widmete sich dem Thema „Balbin, Chaos Pessinianum und F.M.Kernerius", und 
P. Křivý analysierte die Prämonstratenserannalen zu Balbins Zeit. Z. Končilová und 
S. Kokoška befaßten sich anhand des Werkes von M.B.Bolelucký „Rosa bohemica" 
mit der Problematik der tschechischen Geschichtsschreibung der Barockzeit; J. Han­
zal konzentrierte sich auf das Werk von J. F. Beckovský, Balbins jüngeren Zeitgenos­
sen. V. Bok wies auf die Zusammenhänge des Jenauer Historikers Caspar Sagittarius 
mit dem Studium der böhmischen und Thüringer Geschichte hin und auf seine Kon­
takte mit Balbin durch Christian Weisse aus Zittau. 

Die dritte Sektion war der bildenden Barockkunst gewidmet. J. Kropáček bewer­
tete den künstlerischen Ausdruck Balbins, und J. Royt beschäftigte sich mit den von 
Balbin beschriebenen Wallfahrtsorten und Wunderbildern, J. Kořán studierte ihre 
Funktion in Balbins Zeit. J. Kotalik behandelte Balbins Architektur, P. Preiss befaßte 
sich mit der Ikonographie legendärer tschechischer Fürsten in der Barockzeit, beson­
ders mit dem Werk Škrétas und mit dem Verhältnis Balbins zu diesem Künstler, der 
bereits im Jahre 1669 seine Epitome mit Titelblatt ausgeschmückt hatte. 

Die vierte Sektion betraf die Literatur, ihre Theorie und Sprache in Balbins Zeit. 
E.Petrů bewertete Balbin als Historiker und Literaturtheoretiker, L.Konečný 
schätzte Balbins Emblemtheorie und J. Hejnic die balbinsche Kontinuität ein. J. Kraus 
analysierte Balbins Stil in seinen „Verisimilia humaniorum disciplinarum", und 
M. Steiner verglich das Latein von Balbin und Comenius. V. Urbánek machte darauf 
aufmerksam, daß Comenius in Böhmen nach dem Weißen Berg bekannt war. D. Bal-
carová widmete sich der Regionalliteratur im nördlichen Böhmen im 17. Jahrhundert 
anhand der Autoren V. V. Červenka, J. Labe, K. Holan Rovenský und J. I. Suma und 
weist darin deren Beeinflussung durch Balbin nach. A. Stich bewertete das Werk von 
Antonín Jan Václav Vokoun, der im 18. Jahrhundert an Balbins Ideen angeknüpft 
hatte; nur seine Predigten aus dem Jahre 1731 sind erhalten, aber sein Werk als Ganzes 
stellt eines der bisher nur wenig geschätzten Bindeglieder zwischen Balbin und der 
Aufklärungsliteratur der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts dar. Der italienische 
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Forscher G.Dierna verfaßte eine Strukturanalyse von Bridels Legende „Leben des 
Hl. Ivan" und ihre ideologische Auslegung; M. Svatoš beschäftigte sich detailliert mit 
den Barocktexten über die „selige Agnes von Böhmen", wobei er auch Balbins Bemer­
kungen zu dieser Přemyslidin in seinen „Epitome rerum Bohemicarum" analysierte. 

Die letzte Sektion beschäftigte sich auch mit Literatur, jedoch im Bezug auf andere 
Wissenschaftsdisziplinen. Z. Hojda erörterte den Zustand von Prager Bibliotheken im 
17. Jahrhundert, M. Pavlíková sprach über die Bohemica in der Leipziger „Acta erudi-
torum" aus den achtziger Jahren des 17. Jahrhunderts und betonte, daß es Balbins 
Verdienst gewesen war, daß diese Sammelschrift auch die Bohemica rezensiert hatte; 
J. Pokorný befaßte sich mit populärwissenschaftlichen deutschsprachigen Über­
sichten tschechischer Geschichte anhand der Verbreitung der historisch-politischen 
Literatur in Prag im 18. Jahrhundert. L. Sochorová referierte über das tschechische 
Theater im 17. Jahrhundert und am Anfang des 18. Jahrhunderts; Balbin als Autor 
selbst schrieb mindestens drei Stücke. Darin machte er auch auf die Puppenstücke der 
Untertanen und auf die Entwicklung der bürgerlichen Kultur im Zusammenhang mit 
ihrer Annäherung an die Volkskultur aufmerksam. J. Hůlek analysierte die Rolle des 
Liedes und seine Stellung in der Entdeckung des tschechischen Barocks, vor allem an­
hand der Kantionale, Bridels Krippe und Steyers katholischer Lieder, wobei er auf 
neue Elemente in Weihnachtsliedern, Naturlyrik und hagiographischen Liedern 
aufmerksam machte. M.Truc analysierte das Kantional aus Zvěstov aus dem frühen 
18. Jahrhundert; J.Polívka erörterte die Tätigkeit Balbins Lehrers Roderigo de 
Arriaga und besonders seine Kontinuumlehre. S. Sousedik befaßte sich mit der Per­
sönlichkeit Hieronymus Hirnheim - des Abtes von Strahov - als Philosoph und mit 
der Rolle der Skepsis in seiner Lehre. Abschließend sprach P. Svobodný über Balbins 
Leben und Schaffen, A. Richterová über Balbins schriftlichen Nachlaß. 

Brno J a n S k u t i l 

D A S L A C H E N I N D E R T S C H E C H I S C H E N K U N S T 

D E S 1 9 . J A H R H U N D E R T S 

Die neueste tschechische historische Forschung wird außerhalb der ČSSR noch 
kaum wahrgenommen, obgleich in den letzten Jahren neue Fragestellungen und Me­
thoden aufgegriffen und beachtliche Ergebnisse, wenn auch oft etwas versteckt, vor­
gelegt wurden. Besonders bemerkenswert ist in dieser Hinsicht die Reihe der interdis­
ziplinären „Pilsener Tagungen", die sich seit 1981 - im Rahmen der Smetana-Tage -
jährlich einem Aspekt der böhmischen Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts wid­
men. Viele der Beiträge, die jeweils in einem Ergebnisband (mit deutschen Zusammen­
fassungen) publiziert werden, sind anregend und eine Bereicherung der Forschung. 
Zu den ersten fünf Tagungen liegen die lesenswerten Sammelbände bereits vor 1. 

1 Vgl. dazu L o e w e n s t e i n , Bedřich: Theatralik, Historismus, bürgerliche Repräsentation. 
Aspekte der tschechischen Kultur im 19. Jahrhundert. BohZ 29 (1988) 15-33. -Povědomí tra­
dice vnovodobé české kultuře (Doba Bedřicha Smetany) [Traditionsbewußtsein in der neuzeit­
lichen tschechischen Kultur (Die Zeit B. Smetanas)]. Prag 1989. - Průmysl a technika v novo­
dobé české kultuře [Industrie und Technik in der neuzeitlichen tschechischen Kultur]. Prag 
1988. 


